
Aus Stetten und Umgebung: 
„Der Schäfer vom Tüllinger Berg“ 

 

Viele von Ihnen kennen den 

Schäfer oder haben schon 

einmal seine Schafe gesehen. 

Denn seit über 30 Jahren betreibt 

Jörg Raufer mit seiner Frau Ute 

Opl und zahlreichen Helfern eine 

Schäferei am Fuße des Tüllinger 

Berges.  

 

 

 

 

 

 

 

Was als Hobby begann, stellt 

sich heute in einer stolzen Herde 

von 250 Merinoschafen und 

zeitweise 150 Lämmern dar. Seit 

dem Jahr 2001 ist die im 

Nebenerwerb geführte Schäferei 

als biologisch wirtschaftender 

Betrieb anerkannt.  

 

Die Weideflächen umfassen 70 

Hektar Land und erstrecken sich 

über den Tüllinger Berg, das 

Gebiet vom Hundeverein in 

Stetten bis zur Jugendherberge 

auf dem Salzert und verschieden 

Flächen auf der Lucke, in 

Tumringen und nahe dem Röttler 

Schloss. 

 

Vielfältige Aufgaben wollen jedes 

Jahr bewältigt sein. Besonders 

die Heuernte, die Schafschur und 

die regelmäßige Klauenpflege 

nehmen viel Zeit in Anspruch. 

 

Zum Tagesgeschäft gehört vor 

allem das Umweiden der Schafe. 

Diese sind in drei Herden 

unterteilt und grasen in einem 

Rotationsverfahren rund um 

Lörrach. Mit mobilen Elektro-

zäunen wird eine neue Weide 

abgesteckt, sobald die Schafe 

die alte Weide abgefressen 

haben. Dann helfen die beiden 

Hunde Arco und Stella dabei die 

Schafe sicher an den neuen 

Standort zu bringen.  

 

 

 

 

 

 

 

Auch die kalte Jahreszeit 

verbringen die Schafe auf der 

Weide. Wenn der Boden gefroren 

ist und die Schafe nicht mehr 

grasen können, bekommen sie  



Heu direkt auf die Weide 

geliefert. Zudem werden alte, 

schwache und kranke Schafe in 

den warmen Stall an der Wiese 

gebracht. Genauso auch frisch 

geborene Lämmer mit ihren 

Mutterschafen. Denn die Jungen 

hätten bei Minusgraden nur eine 

geringe Überlebenschance. 

 

Die folgenden Bilder zeigen das 

lebendige Treiben der Lämmer 

und Schafe im Stall vom 

vergangen Winter. 

 

Weihnachten im Schafstall  
 

Gerade erst im Stall 

angekommen, ist das junge 

Lamm noch sehr müde von den 

Strapazen auf der Weide. Es ruht 

sich zunächst einmal aus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein anderes Lamm hingegen ist 

schon ein paar Tage da. Seine 

Mutter bekommt nahrhaftes Heu 

und gibt deshalb besonders viel 

Milch. Das weiß das Lamm sehr 

zu schätzen, wie man sieht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lämmer sind richtig verspielt 

und tollen im Stroh herum.  

 

 

 

 

 

 

 

Viele hüpfen hoch und schrecken 

auch nicht davor zurück die 

Mutterschafe als Sprungbrett zu 

nutzen. Und zu guter Letzt, das 

wahrscheinlich frechste Lamm 

der Welt! 

 

 

 

 

 

 

 
     

         

                 Kehat Merstetter 


